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Das vertrauliche preußische Concil-Schreiben.

In Betreff des in Nr . 127 des „ Bad . Beobachters
"

m.itgetheilten vertraulichen Schreibens , das der kön.

preuß . Gesandte in Rom . Graf v . Arnim , zur Unter¬

stützung der französischen Vorstellungen an den Kardinal -

Staatssekretär gerichtet hat , geht der „Kln . Volksztg .
"

aus Westfalen folgende bemerkcnswerthe Mitthei¬

lung vom 29 . Mai zu :

In Nr . 144 Ihrer Zeitung ( Zweites Blatt ) brach¬

ten Sic den Wortlaut der Note des Hrn . v. Arnim

an den Kardinal - Staatssekretär Antonelli . Die

Note enthielt folgenden ganz besonders bedeutsamen

Passus : „Es ist nicht unmöglich , daß der Bundesre¬

gierung , welcher oft genug der Vorwurf gemacht wor¬

den ist , sie habe sich nicht rechtzeitig dem widersetzt ,

was man mit Recht oder Unrecht die Pläne Roms

genannt hat , auf religiösem Gebiete alsdann

nicht mehr die Freiheit der Aktion verblei¬

ben würde , von der sie bis heute im Interesse der

katholischen Kirche Gebrauch gemacht hat ." Daß der

Inhalt dieser Redewendungen des Vertreters des nord¬

deutschen Bundes Gedanken und Gesinnungen der

Bundesregierung und insbesondere der leitenden Prä

sidialmacht ausdrücke , wird Niemand bezweifeln .

Welche Bedeutung aber jene diplomatisch gefaßte

Kundgebung , in allgemein verständliches Deutsch um¬

gesetzt, eigentlich habe , bin ich in Stand gesetzt ,

Ihnen auf Grund zuverlässig st er , aus kompe¬

tenter Quelle empfangener Mittheilungen des Nähern

an die Hand zu geben . Nach meiner durchaus respektabel !!

Quelle ist der eigentliche Sinn der Worte v . Arnim ' s

ungefähr folgender : „ Sollte das Schema von der

päpstlichen Unfehlbarkeit vom Concil angenommen und

vom Papste bestätigt und proklamirt werden , so würde

für die preußische Regierung die Nothwendigkeit ein -

treten , von der bisher befolgten Politik bezüglich der

religiösen Verhältnisse der Katholiken abzuweichen .

Man sei für den gedachten Fall entschlossen , für
die Aufhebung der die Freiheit der katho¬

lischen Kirche in Preußen garantir enden

Verfassungs - Bestimmungen auf gesetzmä¬

ßigem Wege zu wirken , das plaootuiir re -

gium wieder einzuführen und u . a. auch

s chärfere Bestimmungen ü b er Klöster , Or¬

den und Congrcgation en zu erlassen ." Wenn

cs wahr wäre , was vielfach behauptet wird , daß die

Regierung sich jene Verfassungs - Bestimmung nur durch
den Drang der Noth habe abringen lassen , dann

dürfte die dogmatische Definition der päpstlichen Un¬

fehlbarkeit eine willkommene Handhabe abgcben , um

das ungern Abgegebene zu reklamiren ; und die vorher

angebrachte Warnung würde alsdann ausgebeutet wer¬

den können als ein ( Schein - ) Motiv , womit man die

auffallende Veränderung der bisherigen Politik zu

rechtfertigen und deren Eindruck zu mildern suchen
würde . Daß der Regierung zu einem derartigen

BsrsHiereneS.
Aus dem Pfinzthal , 28 . Mai . In Folge der kalten

Nordwinde , welche die heißen Tage der vergangenen Woche ab¬

lösten , Hai sich gestern und heute srüh ein Frost eingestellt , der

an den weniger geschützten Lagen die Kartofseln und Bohnen

zu Grunde richtete und auch an den Reben da und dort Scha¬

den gcihan hat . Glücklicherweise ist heute das Wetter milder

geworden , so daß man hohen kann , der Frost werde sich nicht

wiederhole » . Die große Trockenheit hat auch bereits den Obst¬

bäumen ziemlich geschadet . (Warte .)
Aus dem Rheingau , im Mai . Der Weinstock hat von

den Frühjahrssrösten in mehreren Weinbergslagen ziemlich stark

gelitten . Bald sind es ganze Weinstöcke , bald einzelne Reben ,

welche verdorrt aus dem Rebengrün hervorschauen ; namentlich
ist dies bei alten Weinbergen der Fall . Im Uebrigen hat sich
der Weinstock unter der Gunst (oder trotz ?) der seitherigen hei¬

ßen Witterung ziemlich schön und kräftig entwickelt , aber er

zeigt leider nur etwas mehr als die Hälfte der Gescheine (Blü -

thendolden ) , wie in den beiden letzten Jahren . In Folge dessen
werden voraussichtlich die Weinpreise in nächster Zeit in die

Höhe gehen müssen . ( Rh . K .)

Konstanz , 28 . Mai . (Konst . Mksfrd .) Die Musik des hie¬

sigen Infanterie -Regiments ist seit vorgestern auf einet Kunst¬

reise in der Schweiz begriffen .
Walds Hut , 31 . Mai . Dieser Tage schoß ein Knabe mit

dem Bolzen eines Blasrohrs einen vorübergehenden andern

Knaben so unglücklich in das linke Auge , daß dieses nach in -

Schritte zahlreiche Trabanten willfährig zur Hand sein ,

daß nöthigen Falls die parlamentarischen Körper ,

falls nicht jetzt durch die katholischen Wäh¬

ler das Aeußerste aufgeboten wird , bereit¬

willig die Initiative ergreifen , daß eine bekannte ge¬

heime Macht durch neu erregte Klosterstürme und durch

Zeitungsspektakel über das „neue Dogma
" die Wege

bahnen würde , erscheint Jedem , der die Zeichen der

Zeit versteht , durchaus nicht als eine Unmög¬

lichkeit . _

Von der Alb . Die „ Bad . Landcsztg .
" bringt in

Nr . 119 vom 21 . Mai unter dem Titel „militärische

Pensionirungen
" einen Artikel , welchem wir anfänglich

wenig Gewicht beilegten . Da jedoch derselbe von den

meisten Lokalblättern national - liberaler Richtung abge¬

druckt wurde , so scheint , daß derselbe von dieser Partei

ausgeht , um die Mißstimmung des Volkes über die

stets zunehmenden Pensionirungen einigermaßen zu be¬

schwichtigen . Es wird in dem Artikel m t anderen

Worten zugestanden , daß bei den Offizieren verhält -

nißmätzig mehr Pensionirungen Vorkommen müssen als

bei Civil -Staatsdieuern , indem letztere , mit körperlichen

Gebrechen Behaftete , dennoch ihren Dienst fortoersehen

können , während bei einem Offizier körperliche Taug¬

lichkeit ein Hauptersorderniß ist. Um nun aber den

immer mehr zunehmenden Pensionsetat dennoch weniger

zu belasten , wird der Vorschlag gemacht , daß , da un¬

sere Division durchweg nach preußischem Vorbild orga -

nisirt sei, es auch an der Zeit wäre , die Pensionsver -

hältnisse einer Durchsicht zu unterziehen und die nöthi¬

gen Aenderungen dem nächsten Landtag vorzulegen . —

Warum nur Aenderungen vorgenommen werden sol¬

len und nicht das ganze preußische Pensionsgesetz ,

werden wir sogleich näher erörtern . Die „ Landesztg ."

führt Beispiele an , wodurch nachgewiesen werden soll ,

daß die badischen Pensionen besser sind als die preu¬

ßischen , und sagt , ein badischer Oberst 1 . Klaffe habe

mit 30 Dicnstjahren 2160 fl . Pension , während der

preußische mit derselben Dienstzeit nur 1776 fl . habe .

Dieses ist Alles ganz hübsch ausgerechnet , aber warum

hört denn die Berechnung mit 30 Dienstjahren auf ,
da doch die Meisten erst Oberst nach zurückgelegtem
30 . Dienstjahr werden ? Ganz einfach , weil nach zu¬

rückgelegtem 30 . Dienstjahr der preußische Oberst eine

bedeutend höhere Pension bezieht ; derselbe hat nämlich

vom 30 . Dienstjahr eine Erhöhung der Pension von

350 Thalern oder 612 fl . 30 kr . , bezieht also 2388 fl . ,

folglich 212 fl . mehr als der badische . Sollte er das

Glück haben , noch über das 40 . Dienstjahr hinaus¬

zukommen , erhält er wieder dieselbe Erhöhung , würde

sich also auf 3000 fl . stehen , während der badische

Oberst , und wenn er das 50 . Dienstjahr hätte ,

als Maximum 2400 fl . erhalten kann . So ist das

Verhältniß in allen Chargen . Deßhalb führt die

„ Landesztg ." die Beispiele nur bis zum 30 . Dienstjahr

an und deßhalb will sie das Pensionsgesetz einer

wendig verblulete . Ob auch das andere Auge des Verunglückten

unter der Störung des erblindeten leiden wird , steht »och zu

erwarten . Den bolzenschießenden Knaben trisst indessen keinerlei

Schuld an dem bcllagenswerthen Zufall .

Baden , 28 . Mai . Der Wiener Hofball -Musikdirektor , Herr

Joh . Strauß , hat mit Hin . Dupressoir in Baden -Baden einen

Vertrag abgeschlossen , nach welchem er sich verpflichtet , in der

Zeit vom 15 . August bis 15 . September mit seiner Kapelle

zwölf Rial gegen eine Gage von 24,000 Fr . in dem genannten

Badeorte zu spielen . Die Mitglieder der Kapelle erhalten von

Hrn . Dupressoir je 1000 Fr .

Essen , 26 . Mai . Die dem Geheimen Kommerzicnrath Krupp

zugehörende Kohlenzeche „ Gras Beust " brennt seit heute Mor¬

gen 6 bis 7 Uhr . Der Brand ist, aus bis jetzt noch unbekann¬

tem Grunde , im ober » , ganz aus Holz gebauten , Schachlge -

bäude ausgebrochen und hat bis Mittag den größten Theil der

Zechengebäude eingeäschert . Sämmtliche vorräthigen Materialien ,

die Bureaus rc. sind der Erde gleich gemacht . In der Grube

wülhet das feurige Element » och fort . Leider ist ein Arbeiter

noch im Schacht , der wohl das Tageslicht schwerlich Wiedersehen

dürste , und seiner 20 Pferde , die wahrscheinlich auch verloren

sind . — Der oberflächlich zu 80 — 100,000 Thlr . zu taxirende

Schaden betrifft die Versicherungsgesellschaften „ Eolonia " und

„ Westdeutsche Bank " . — Die Belegschajt , die sich auf etwa

600 Mann beläuft , wird bis zur gänzlichen Wiederher¬

stellung des abgebrannten Werkes auf den verschiedenen Eta¬

blissements des Hrn . Krupp hinlängliche Beschäftigung finden ,

wodurch wenigstens diese Leute nicht in Mitleidenschaft gezogen

Durchsicht unterworfen haben , daß es annähernd

( aber nicht ganz ) preußisch werde . Da jedoch die

„ Landesztg ." Alles nach preußischem Vorbild haben
will , warum hat sie noch keine Lanze eingelegt , daß
die badischen Offiziere auch preußisch gagirt werden ?

Ein badischer Oberst 1 . Klasse hat 3000 fl . Gehalt ,
ein preußischer 4375 fl ., dazu noch das Servis , so daß
er über 5000 fl. zu stehen kommt . Das wäre freilich

für einen badischen Oberst zu viel , er müßte denn nur

vorher in preußischen Diensten gestanden und ein ge¬
borener Preuße sein ! Wir schwärmen auch nicht für
die preußischen Gagen , aber man lasse den Offizieren

auch die badische Pension , sonst hört er überhaupt auf ,
Staatsdiener zu sein . Die Aenderungen im Pensions¬

gesetz im Sinne der „ Landesztg . " bestünden also
darin , bis zum 30 . Dienstjahr das preußische u . vom
30 . ab das badische Pensionsgesetz einzuführen . Pro -

batum est !

6 Ettlingenweier , 30 . Mai . Die in Ihrem Blatte

angekündigte Besprechung des Herrn Abgeordneten
Lender von Schwarzach mit seinen Wählern und

deren Urwählern hat gestern Nachmittags , resp . Abends

5 Uhr wirklich stattgefunden . Als Versammlungsort
war die neue Halle des Herrn Löwenwirths Heck

dahier bestimmt . Der Zudrang war so groß , daß

nicht nur die Halle , sondern auch der Hofraum und

der daran stoßende Garten mit Zuhörern dicht über¬

füllt waren . Der Herr Abgeordnete wurde bei seinem
Eintritte in die Halle mit Hochrufen von allen

Seiten begrüßt . Seine Rede verbreitete sich über seine Thä -

tigkeit bei dem letzten Landtage u . wurde mit allgemei¬
nem Beifalle ausgenommen ; sie war verart populär

gehalten , daß sie für Jedermann verständlich wurde .

Nach Herrn Lender sprach Herr Maier von Baden .
Seine Rede wurde nicht minder als die des Herrn
Vorredners mit lautem Beifall ausgenommen . Wir

sind gewiß , daß solche Reden und Versammlungen

gute Früchte bringen werden . Wir schließen unseren

kurzen Bericht mit Dank an die verehrten Redner und

mit dem Wunsche , dieselben möchten uns bald wieder

mit einem ähnlichen Besuche beehren .

§ Von der Acher , 31 . Mai . Wie es scheint , läßt

die Eifersucht den Herrn Abgeordneten Konrad trotz
der überall erlittenen Niederlagen nicht ruhen . Ange¬

eifert durch die glänzenden Erfolge seines Herrn Stief -

kollegen Lender , die er in Neuweier selber sich anzuschauen

nicht ermangelte , hatte er auf letzten Sonntag eine

Versammlung in Oberwasser , Amts Bühl , anberaumt .

Allein auch da wurde ihm gegen Erwarten das Spiel

gründlich verdorben . Der dortige Ortsgeistliche machte

nämlich von der gnädigst gewährten Erlaubniß , wo¬

nach Jedermann sprechen könne , ungenirt Gebrauch ,
und widerlegte den Gegner so schlagend und erfolg¬

reich , daß die Siegespalme zum nicht geringen Er¬

götzen der Mehrheit der Zuhörer den „ Schwarzen
"

zusiel und der bescheidene Stadtbürgermeister von dan -

werden . Die beiden Essener Feuerwehren ( Turnern , freiwillige ) ,

die Alten - Essener und die Krupp
'
sche waren zur Stelle und ha¬

ben tüchtig gearbeitet .

Trier , 25 . Mai . Gestern Nachmittag verlangte ein Mäd¬

chen in der Badeanstalt eines der tiefsten Bäder . Es wurde

ihrem Wunsche entsprochen . Da das Mädchen ungewöhnlich

lange im Bade verweilte , sah man sich endlich veranlaßt , die

Thüre gewaltsam zu össnen und fand die Leiche der Unglück¬

lichen in einem räthselhaften Zustande . Dieselbe stand aufrecht ,

nur bis an den Hals im Wasser , die Hände beiderseits auf

dem Bodenrande aufgelegt , mit geschlossenen Augen und wei¬

ßem Schaum vor dem Munde . In dem mitgebrachten Körbchen

fand man ein leeres Fläschchen .

Braunschweig , 27 . Mai . Wie das „ Br . Tgbl . " mittheilt ,

ist zu Braunschweig am 26 . Mai der als Zoologe verdiente

Direktor des herzogl . Museums und Professor der Naturwissen¬

schaften am Kollegium Earolinum , vr . Blasius , plötzlich am

Schlagflussc gestorben .

Drossenfeld ( Bayern ) , 24 . Mai . Eine Frau hat ein Kind

geboren , dessen Kops zwei Gesichter hat .

Wien , 29 . Mai . Die Wiener Rennen haben gestern mit

dem volksthümlichen Trabwettfahren der Fiaker und Einspänner

ihren Abschluß gesunden . Unter den Einspännern haben dies¬

mal drei Bayern die drei ersten Preise errungen . Eine Strecke

von ungefähr 2250 Klaftern legte Franz Kirschner aus Sim -

bach in 7 Minuten 45 Sekunden , Franz Danzer aus See¬

stetten in 7 Minuten 48 Sekunden , und Johann Omcnger aus

Pfaffenkirchen in 8 Minuten 28 Sekunden zurück .



nett ziehen mußte . Darum dem wackern Kämpen der

kath . Volkspartei ein „ Hoch !" !
- i- Bom Obrrrhkin , im Mai . Sie haben in Nr . 124

Ihres geschätzten Battes eine Mittheilung aus Mann¬

heim über das auf dem dortigen christlichen Friedhofe
dem Ludwig Sand errichteten Grabdenkmale gebracht .
Erlauben Sie einem Ihrer nicht gewöhnlichen Korre¬

spondenten einige Bemerkungen an diese Notiz zu
knüpfen . Schreiber dieser Zeilen besuchte die Univer¬

sität Heidelberg zur Zeit der Hinrichtung Sand ' s , und

war Zeuge all der erschütternden Scenen , wie des
Ausdruckes wehmüthiger Gefühle , welche sich mit dem

strengen Vollzüge eines streng nach dem Wortlaute
des Gesetzes gesprochenen Urtheils verbanden . War

es damals unter dem Eindrücke augenblicklicher Auf¬

regung der Gemüther natürlich , daß sich die allgemeine
Theilnahme dem verirrten Jünglinge zuwandte , daß
die Empfindung des innigsten Bedauerns sich für
ihn selbst bis zur Begeisterung steigerte , so sind jetzt ,
nachdem ein halbes Jahrhundert seit der unseligen
That verflossen , Betrachtungen anderer Art , ist eine

nüchterne Auffassung wohl augezeigt . Entkleidet man
das Verbrechen Sand ' s von aller ihm so oft ge - s

gebenen Parteisarbe , so kann es doch nur jedem
ruhig , christlich und philosophisch denkenden Manne
als das erscheinen , was es wirklich war . Ein in den
Stürmen des Lebens vielgeprüfter Deutscher aus den

russischen Seeprovinzen , Vater einer zahlreichen Fa¬
milie zieht sich , gegen 60 Jahre alt , nach Mannheim
als Privatmann zurück , genießt da , seine Einkünfte

verzehrend , still und anspruchlos , im Kreise von Freun¬
den , die Gastfreundschaft der schönen Rheinstadt . Da

erscheint plötzlich , unter dem Vorwände ihm ein Em¬

pfehlungsschreiben zu übergeben , ein junger Studiren -

der in seinem Zimmer , und Kotzebue , während er ah¬
nungslos , den Brief liest , wird von dem tödtlichen
Dolche getroffen . Sand aber , auf die Straße fliehend ,
bringt sich selbst eine minder gefährliche Wunde bei .
Dies der Thatbestand , und alle Kriminalisten der Welt
werden darin einen feigen Meuchelmord erkennen .

Prüft man aber vollends die Motive , welche den verblen¬
deten Jüngling zu einer so verabscheuungswürdigen
That brachten , so wird sie noch unbegreiflicher . Der

„ sein Vaterland über Alles liebende „ Jüngling
" wollte

durch die Ermordung Kotzebues sein Vaterland ret¬
ten .

" Man kann diese an Wahnsinn steigende Ver¬

blendung des unglücklichen Sand beklagen , aber zur
Heldenthat , zu einem die Bewunderung der Nachwelt
aufzustellenden Vorbilde läßt sie sich doch wahrhaftig
nicht stempeln und wir beklagen daher die Begriffs¬
verwirrung , welche der Ovation irgend einer Art in

dieser Beziehung zu Grunde liegt . Sand ' s Verbrechen
war vor allem geeignet , mildernde Umstände für ihn
geltend zu machen , es war keine todeswürdige That ,
eher die eines durch politische Leidenschaften unzu¬
rechnungsfähigen Knaben . Mitleid , aber nicht Ver - j
herrlichnng , ist hier am Platze , und wir würden dieses j
Gegenstandes nicht so umständlich erwähnt haben , hätte j
man es bei einer einfach rührenden Familienfeier be - j
wenden lassen , welche in solchem Falle ebenso natür¬

lich als passend erscheint . Nur das dabei mit Jmmor -

tellenkränzen vertheilte kleine Gedicht flößt uns einige
Bedenken ein . j

„ Die selbstiuchtlose , glühende Liebe zur Freiheit und !

zum Vaterlande " zeigte sich hier in etwas seltsamers
Weise : in welcher Beziehung stand denn der Tod

Kotzebne ' s zur erträumten Errettung Deutschlands ?

war wohl je ein schlechteres Mittel zu einem verfehlteren
Zwecke ungeschickter gewählt ? Denn , angenommen selbst ,
wenn auch nicht zugegeben , daß Kotzebue

' s Wirken

Deutschland verderblich war , war durch seine Ermor - ]
düng jeder nachtheilige Einfluß gehoben ? Die Werke !

dieses Schriftstellers endlich sind bekannt , nicht mehr j
dem Geschmacke der Jetztzeit erscheinen sie , besonders, !
was die Lustspiele betrifft , harmlos , und athmen sie
auch nicht immer die reinste Moral , so überbietet sie
doch die neueste dramatische Literatur weit au unsitt¬
lichen Werken . Kotzebue selbst aber hat in launigster
Weise seine Erlebnisse in Sibirien beschrieben , und

somit an sich die Strafe erfahren , welche ihm das

„ Sklavenjoch
"

„ Moskan ' s " bereitete . So weit sind
wir , Gottlob noch so wenig , wie vor fünfzig Jahren ,
und es hätte dieser beklagenswerthen Anstrengung des
verirrten Jünglings nicht bedurft , uns vor solchem
Schicksale zu bewahren !

— Berlin , 31 . Mai . (A . Z .) Wie die jetzt von
den Blättern veröffentiichten Einzelheiten über die Ab¬

stimmungen im Bundesrath ergeben , waren in der That
keineswegs sämmtliche Bundesregierungen mit den von
Preußen geforderten Aenderungen am Strafgesetzbuch
einverstanden . 11 Stimmen (Königreich Sachsen , Ol¬

denburg , Sachsen - Weimar , Sachsen - Meiningen , Anhalt ,
Schwarzburg Sondershausen , Lübeck und Bremen ) er¬
klärten sich prinzipaliter für gänzliche Abschaffung der

Todesstrafe , und die sechs letzteren eventuell für Be¬

schränkung derselben auf das Verbrechen des Mordes .
Preußen blieb jedoch schließlich mit 34 , resp . 36 Stim¬
men unter 43 in der Mehrheit .

* Berlin . Dem „Mzr . Journal " wird von hier ,
30 . Mai , geschrieben :

„ Es gibt gewisse Nachrichten , die , wenn sie auch
falsch sind , doch einigen „ Sinn " enthalten . Zu diesen
zähle ich die Nachricht , die schon früher hier zirkulirte ,
und jetzt von der „ Montagsztg ." mitgetheilt wird , die
Nachricht nämlich , daß der frühere bayerische Minister¬
präsident Fürst Hohenlohe zum preuß . Minister der
auswärtigen Augelegenheiten ernannt werden solle . Die
Nachricht wird in gewissen hiesigen Kreisen natürlich
für wahr gehalten ; denn einerseits ist ja Fürst Hohen¬
lohe naher Verwander unserer hohen Aristokratie , und
hat große Verdienste um die nationale Sache , anderer¬
seits verlangt er nach einem neuen Wirkungskreis .
Nun , preuß . Minister des Auswärtigen — das wäre
schon etwas für den Mann , der sich zu großen Dingen
berufen glaubt . Schade , daß es keinen preußischen Mi¬
nister der auswärtigen Angelegenheiten mehr gibt ; denn
die auswärtigen Angelegenheiten sind bekanntlich mit
dem 1 . Januar d . I . auf den nordd . Bund überge -

ganger . Ich weiß wohl , daß Preußen trotzdem einen
solchen Minister in der Person Bismarck ' s noch immer
hat : der Streit darüber hat ja noch jüngst im Reichs¬
tag gespielt und wird erst recht spielen , wenn Bismarck
nicht mehr da ist , d . h . der Mann , der den nordd .
Bund und Preußen nach Innen und nach Außen leitet .
Wenn Fürst Hohenlohe für seine großen Verdienste
preuß . Minister des Auswärtigen würde , so würde er
jedenfalls auswärtiger Minister in part . Das zu
werden dürfte allerdings gerade den Neigungen und
den Fähigkeiten des Fürsten Hohenlohe entsprechen .
Einstweilen indeß darf er sich auch auf diesen glänzen¬
den Posteit keine Hoffnung machen . Das ganze Ge¬
rede ist Flunkerei und wird nur von Denjenigen ernsthaft
kolportirt und geglaubt , welche die Erfüllung wünschen .
Gegenwärtig ist übrigens auch die Angelegenheit in die
Hände gegnerischer Spaßvögel — nicht der „ Ultra -

montanen " — gerathen , und so kann es wirklich dem
hochgefeierlen Fürsten passiren , daß er — ob durch
seine eigene , ob durch seiner Freunde und Gönner Zu¬
dringlichkeit , bleibe hier unentlchiedeii — allmälig so¬
gar eilte „ komische Figur " wird .

Münster . Der hiesige akademische Bonifazius -Verein
hielt am 27 . v . M . seine 6 . Generalversammlung . Hr .
Prof . Dr . Schwane , Präsident des Vereins , begrüßte
die Anwesenden und verlas ein Schreiben aus Greifs¬
walde , worin über die Weitersörderung des Pius -
Denkmals Näheres reserirt wurde . Nachdem hierauf
8tuä . tlieol . Brüll in kurzen Zügen geschildert hatte ,
was Deutschland durch den hl . Bonisazius geworden
sei , entwickelte 8tuä . tlieol . Schumacher in längerer
Rede , was Deutschland durch den Verein , worin der
Geist seines großen Apostels fortlebe und weiter wirke ,
in Zukunft werben solle und müsse . Zum Schluffe
machte der Kassirer der Versammlung die erfreuliche
Mittheilung , daß der Beitrag im vorigen Semester
150 Thlr . betrug ; die Zahl der Mitglieder ist gegen¬
wärtig 290 .

Bad Ems , 2 . Juni . Der König von Preußen ist in
Begleitung des Grafen Bismarck hier eingetroffen . Der
Kaiser von Rußland , Großfürst Wladimir und der
Großherzog von Oldenburg waren zum Ems fang auf
dem Bahnhof anwesend .

Dessau . In dem Prozesse des Grafen zu Stolberg
wider den Herzog von Anhalt wegen Herausgabe be¬
deutender Harzwatduugen , des Dorfes Neudorf rc. ist

z am 25 . Mai auf hiesigem Obergericht das Erkennt¬
nis publizirt worden . Es ist von der Juristen - Fakul -
tät zu Leipzig gefällt und läuft auf „ völlige " Verur -

theilung des Verklagten hinaus .
Stuttgart , 31 . Mai . Der „ Staatsanzeiger " bringt

heute folgende offiziöse Berichtigung :
Der „ Beobachter " vom 1 . Juni sagt : „In einem

s Ministerrath , in welchem seiner Zeit , wie man sich
:

erzählt , Herr v . .Wagner die Besetzung der Festung
Ulm durch preußische Truppen verlangt hätte und mit
solchem Vorschlag am Widerspruch nicht der als groß -
deutfch in ' s Zollparlament gewählten HH . v . Varn -
büler oder Mittnacht , sondern des Herrn Gollher
scheiterte , soll der letzte Grund von des Letzteren Sturz
zu suchen sein ." Diese Behauptung ist nach allen Theilen
unwahr . Herr v . Wagner hat die Besetzung der Fe¬
stung Ulm durch preußische Truppen niemals verlangt
und keiner seiner Kollegen hatte je Anlaß , über einen
solchen Vorichlag sich auszusprechen .

— Stuttgart , 1 . Juni . Am 1 . Juli d . I . soll die

Ziehung der Prämien - Kollekte zum Besten der Erbau¬

ung einer kathol . Kirche dahier stattfinden . Die
Loose ä 35 kr . können gewinnen 14,000 fl . , 7000 fl .,
3500 fl . u . s. w . 15,000 Gewinne mit zusammen
70,000 fl . Prämien . Man beklagt es hier sehr , daß
die k. k. österreichische Regierung die nachgesuchte Er -

laubniß zum Absätze ver Loose , die doch einem so guten
Zwecke gelten , für welchen von jeher in Oesterreich das

freundlichste Entgegenkommen üblich war , versagt hat .
— Stuttgart , 2 . Juni . Der verstorbene Prinz

Friedrich von Württemberg hatte die Stelle eines
Korpskommandanten bekleidet . Solche ist nun vom
König dem Generalmajor v . Baumbach unter Be¬

förderung zum Generallieutenant übertragen worden .
Dieser Militär hatte in der Ostermontag - Versammlung
der schwäbischen Preußen seinen Beitritt zu dieser

Partei erklärt ; daß dieser Mann nun zum Kom¬
mandeur des württembergischen Armeekorps ernannt
wurde , spricht deutlicher als Alles für den eingetretenen
Umschlag . Die „ Demokr . Korresp .

" schreibt : „Es gibt
eine Empfindung nervösen Unbehagens , für welche die
sehr bezeichnende Wendung landläufig ist : „ es ist mir
als hätte ich Spinnweb am ganzen Leib .

" Nicht besser
wüßten wir den Eindruck widerzugeben , den uns der
Zustand des Staates Württemberg macht . Ein feines
Spinnweb von Verpreußung legt sich ihm leise über und
über . Eine einflußreiche Stelle nach der andern wird
mit vcrpreußten Männern besetzt und immer mehr
markirt das Ministerium Suckow seinen Unterschied
von dem früheren Ministerium Varnbüler - Mittnacht ,
dessen Häupter nunmehr dienende Glieder der neuen
Aera geworden sind . Ein Netz von Preßagitation (f
ist über das Land gebreitet . Die Lokalpresse ( na7y
schwäbischer Art muß jeder kleinste Winkel sein „ Blättle "

haben ) — die Lokalpresse wird in bisher unerhörter
Weise von oben her benutzt .

" (Nachgeahmt dem cis -

ozeanisch Bestregiert !)
Stuttgart , 2 . Juni . Der militärische Korrespondent

der „ Magdeb . Ztg .
" schreibt über die angestrebte Ver¬

ringerung des württembergischen Militärbudgets :

„ Speziell werden von Württemberg die Reduktion
zweier Jägerbatailloue und eine noch gesteigerte Ver¬
ringerung des Präsenzstandes , namentlich der Infan¬
terie , als das von der Regierung beabsichtigte Erbieten
bezeichnet . . . Württemberg ist gegenwärtig bereits
hinter der 1867 übernommenen Stellungsverpflichtung
um 3 Bataillone , 6Hz Eskadron und 3 Batterien
zurückgeblieben , und würde , wenn die erwähnte Mit¬
theilung sich bewahrheiten sollte , nunmehr um ein
volles Viertel der vertragsmäßig aufzustellenden Trup¬
penstärke hinter jener Verpflichtung znrückstehen . Bis
jetzt ist in Württemberg nichts davon bekannt gewor¬
den , daß die Stärke der württembergischen Truppen
durch Vertrag mit Preußen fesigestellt morden wäre .
Aber bezeichnend ist auch diese Auslegung des Allianz¬
vertrages von preußischer Seile , so bezeichnend als die
preußische Auffassung hinsichtlich des Bündnißfalles .

München , 28 . Mai . ( Pf . B . ) Die gestrige Sitzung
der Kammer der Abgeordneten bot insofern ein größeres
Interesse dar , als seit dem Austritt von Bacher und
Lukas die widersprechendsten Gerüchte über die nun¬
mehrige Haltung der patriotischen Fraktion in Umlauf
gesetzt waren . Nun hat es sich aber gestern glanzvoll
yerausgestellt , daß die patriotische Partei auch jetzt nicht
gewillt ist , um ein Jota von ihrem Programm abzu¬
weichen . So hat sie denn auch alle Anträge des Abg .
Kolb bezüglich des Militäretats gegen die Modifika¬
tionen der Reichsrathskammer genehmigt , wie sie im
weiteren Verlauf der Verhandlung zugleich das Wehr¬
gesetz einer starken Kritik unterzog und die Frage seiner
zeitgemäßen Abänderung einem besonderen Ausschuß
überwies . Unter solchen Umständen läßt sich mit allem
Fuge Voraussagen , daß die bayer . Abgeordnetenkammer
ihre Aufgabe würdig und zum Frommen des Volkes
lösen wird .

Eigenlhümlich ist es , daß gerade der Kriegsminister
v . Pranckh jetzt derjenige Minister ist , dem die här¬
testen Schläge gelten , obwohl er notorisch der allge¬
meinen Achtung der Patrioten sich erfreut und ein

ehrenhafter Großdeutscher ist . Die National - Liberalen

sehen diese Angriffe sehr gerne , denn sie halten schon
ihren zukünftigen Kriegsminister in der Person des
Generals Grafen Bothmer bereit , der auch seinerseits
schon Schritte in der Reichsrathskammer geihan hat ,
um sich ä 1a Suckow zum preußischen Ersparungsmi¬
nister zu machen . Pranckh wird wohl schon bald aus -

scheiden .
Die Reise des Franziskaner - Paters Hölzl nach

Rom ist glücklich von statten gegangen ; er hat hierher
geschrieben . Dies in Bezug auf die über ihn ausge¬
breiteten Lügen , als ob er seit seiner Abreise nach Rom
spurlos verschwunden sei. — Zum Schluffe noch eine

Erinnerung an Ihren Btuntschli , von dem noch manche
Nachklänge hier existiren . Außer bei dem famosen Römer

hat er auch während seines hiesigen Aufenthaltes den

Spiritualismus noch bei der Maria Kahlhammer
exercirt , die , obgleich eine ganz gewöhnliche Person aus
der unteren Klasse , doch zur Zeit des Tischrückens sich
einer gewissen Berühmtheit rühmen konnte . Wie reimt

sich dies zum jetzigen Gebahren des großen Freigeistes ?

München , 1 . Juni . Bei der Debatte in der Abge¬
ordnetenkammer über die südlichen Bahnanschlüsse er¬
klärt der Abg . Huttler von der Patriolenpartei , daß
der Handelsminister nicht das Vertrauen des Volkes

besitze. Der Minister verlangt hierauf die Formulirung
dieses Mißtrauensvotums . Marquard Barth bean¬

tragt , die Debatte wieder aufzuuehmen , um zu konsta -

tiren , ob das Mißtrauensvotum des Abg . Huttler
von dessen Partei ausgehe . Der Antrag wird mit
70 gegen 58 Stimmen abgelehnt .

München , 1 . Juni . (Ä . Z .) Die Kammer der

Abgeordneten hat die Eisenbahnlinien Pleißenberg -

Biessenhofen und Biessenhosen - Füßen - Grenze genehmigt ,
die Linien Weilheim -Partenkirchen -Grenze und Kemp -

ten - Neffelwang - Pfronteu abgelehnt . Huttler erklärt ^

daß er mit dem Mißtrauens - Votum lediglich seine per -



sönliche Ueberzeugung ausgesprochen . Jörg erklär, :

die patriotische Partei habe gegen die Wiederaufnahme
der Debatte gestimmt , um unnützes Gezanke zu ver¬
meiden .

Wien , 3 ) . Mai . Die heutigen Morgenblätter ver¬

öffentlichen einen Aufruf des Comits ' s der deutschen

Fortschrittspartei in Wien an die Wähler zum nieder -

österreichischen Landtage , welcher sich für ein friedliches
und freiheitliches Zusammenwirken aller Nationalitäten

ausspricht .
-
[
- Wien , 1 . Juni . Der Gemeinderath erhielt von

der Regierung die amtliche Anzeige , daß im Jahre
1873 in Wien eine „ internationale Ausstellung von

Erzeugnissen der Landwirthschaft , der Industrie und

der bildenden Künste " statlsinden werde .
ß . Wien, 1 . Juni . Man bemerkt eine wachsende
Feindseligkeit der deutschen Partei gegen den Reichs¬

kanzler . Da diese Partei sich ernstlich bedroht sieht ,
ihr Uebergcwicht zu verlieren , so sucht und findet sie
die Schuld hiefür im Verhalten des Grafen Beust , der

als der Hauptbegünstiger der autouomistischen Bewe¬

gung der Nationalitäten gilt . Dieser Haß fand den

lebhaftesten Ansdruck in der gelegentlich der Versamm¬

lung der Vertrauensmänner aus allen deutsch - öster¬

reichischen Ländern gehaltenen geheimen Sitzung , in

welcher Graf Beust geradezu des Verraths an der

deutschen Sache beschuldigt und sein Sturz als höchst

wünschenswerth hiugestellt wurde . Auch ein großer

Thcil der liberalen Presse zieht gegen den Reichs¬

kanzler zu Felde , der übrigens das volle Vertrauen

des Kaisers genießt und in seiner Stellung zumal von

den Ungarn geschützt wird . Dr . Kaiserfeld soll sich in

Graz der demokratisch deutschen Partei angeschlossen

haben .
In einer Wiener Korrespondenz der „ A . ,Z .

" vom
30 . Mai wird bemerkt :

„ Inzwischen ist bereits in allen Kronländern die

Wahlbewegung im vollsten Gange , und es scheinen sich
diesmal vor allen Dingen die Deutschen ans der Gleich¬

gültigkeit ausrassen zu wollen , die sie den Wahlen ge¬

genüber bisher regelmäßig an den Tag gelegt , und die

ebenso regelmäßig es einer rührigen kleinen Clique ge¬

stattete , den Wahlakt für sich auszubeuten . Der land¬

läufige Liberalismus , der im aufgelösten Reichsrathe
das große Wort führte , gebietet über so zahlreiche und

mächtige Agitationsmittel in der , entweder von ihm ,
oder doch für ihn organisirten Presse , und er hat mit

dem ungerechten Mammon seiner parlamentarischen All¬

macht so viele private Interessen an sich gefesselt , daß
es vcrhältnißmäßig schwer sein wird , ihn aus dem

Sattel zu heben ; aber doch beginnt sich ihm gegenüber
die Demokratie schon mit einer Energie zu rühren , wie

sic nur die liefe Entrüstung über unfruchtbar vergeu¬
dete lange Jahre einzuflößen vermag . "

Die Aktion des Ministeriums Potocki wird keines¬

wegs ungünstig ausgenommen . Die Haltung desselben
gegenüber den Tschechen erklärt sich aus deren secces-

sionistischen hochverrätherischen Bestrebungen . Man
wird über dieselben mit ehernem Fuße hinwegschreiten ,
wenn sic sich nicht zum Ziele legen . Der Anschluß des

böhmischen Adels an die Deklarantenpartel hat den be¬

absichtigten Erfolg nicht erreicht , sondern im Gegentheile
zur Befestigung der Stellung Potockr

' s wesentlich bei¬

getragen . Das nur für die Passivität ausreichende
Bündniß des Hochadels und der Czechen wird auch
keine lange Dauer haben , indem sich bereits in den
betr . Kreisen die Ansicht Bahn bricht , daß eine Aktion
mit notorisch divergirenden Zwecken kaum denkbar sei
und stets nur aus Kosten der einen die Herrschaft der
anderen Partei begründen müsse . Diese Allianz kann
im Volke keinen Boden finden . Rieger leugnet in einem
an Insulten reichen Briefe die Ueberreichung seines
Memoires an den Kaiser Napoleon oder den Fürsten
Latour , was allerdings richtig ist , da der Czechenführer
dasselbe gelegentlich eines Besuchs in Prag dem Prin¬
zen Napoleon übergab , der den Vermittler machte . Der

Kaiser sandte das Original an Grammont , der das

famose Werk in einem Sinne commentirte , der für
Rieger nichts weniger als schmeichelhaft war . Im wei¬
teren Verlaufe erhielten die Regierung und einzelne
Abgeordneten Kenntniß von dem Operate , dessen Ver¬

öffentlichung dem böhmischen Volke , überhaupt den

Czechensreunden dies - und jenseits des Riescngebirges ,
genugsam die Augen öffnen und insofern von entschie¬
den günstiger Wirkung sein wird .

In Mähren , wo die Chancen sich die Wage hielten
und der Großgrundbesitz den Ausschlag gibt , ist nach
dem Beitritt des czechischen Adels zur Deklaration und
dem Bekanntwerden des Ricger

'
schen Memorandums

eine verfassungstreue Majorität gesichert . Im czechl
schcn Lager ist man ob der Thäligkeit des Ministe¬
riums auf ' s Höchste entrüstet , weil dadurch alle Pläne
und viele Hoffnungen für die Zukunft zerstört werden .
Man macht Graf Potocki ob der NjHtauflösuiig des
böhmischen Landtages die heftigsten Vorwürfe , beson¬
ders , nachdem auch Palacki ' s eifrige Bemühungen , die¬
selbe nachträglich noch zu erwirken , vergeblich geblieben
sind . Diesen Vorwürfen gegenüber genügt der Hin¬
weis , daß die czechischen Führer von Anbeginn der Be¬
sprechungen Kenntniß davon erhielten , daß die Basis

jeder Verhandlung die Anerkennung und Beschickung
des Reichsraths durch die Czechen sein müsse . Die

Ausschreibung der Neuwahlen hat nicht wenig dazu
beigetragen , das Vertrauen zu kräftigen , und darf man

auf eine verfassungstreue Majorität selbst in jenen
Ländern rechnen , wo eine solche bisher zweifelhaft war .

In Galizien ist die Beschickung des Reichsrathcs un¬

bedingt gesichert , ja es erheben sich dort bereits gewich¬
tige Stimmen , welche die Forderungen der Resolution
für revisionsbedürftig erklären ; in Tyrol wird die Be¬

schickung des Reichsrathcs nicht negirt .
Wie man der „ Khr . Ztg .

" von hier schreibt , hat die

Pforte den Mächten von der Zusammenziehung des in

Bulgarien stehenden und durch Gardetruppen noch ver¬

stärkten Armeekorps in einem Lager bei Schumla mit
dem Bemerken Kenntniß gegeben , daß diese Konzentri -

rung im Hinblick ans die Lage der Dinge in Rumä¬
nien und un Einvernehmen mit der rumänischen Re¬

gierung angeordnet worden . Da zu gleicher Zeit die

70,000 Mann starke serbische Nationalmiliz zu einer

siebentägigen Uebung zusammenberufen wurve , dürste
jene Aufstellung eines großherrlichen Armeekorps doch
wohl auch mit Rücksicht hierauf angcordnet worden sein .

Graz , 31 . Mai . Der Kärntner Landesches Baron
Kübeck wurde gestern zum Statthalter von Steiermark
ernannt . Nach Kärnten kommt alS Lanoeschef der bis¬

herige Lanbesgerichlspräsident in Graz , Gras Lodron .'
( N . fr . Pr .)

Ausland .
f Paris , 1 . Juni. In unteirichteten Kreisen wird

es als sicher belrachtct , daß Latour d' Äuoergne den

Herzog von Grammonl in Wien ersetzen und Prövosl -

Paradoi als Gesandter nach Washington gehen wird .

y Paris , 1 . Juni . Heute Eröffnung des Lagers
von Chalons . Es wird dort eine vollständige Festung
erbaut , deren Belagerung die ganze Lagcrzeit ausfüllen
wird . Man rechnet auf zahlreichen Besuch ausländi¬

scher Offiziere , welche durch die auch unterirdischen
Belagerungsarbeiten ungezogen werden .

Der „ Gaulois " will wissen , daß der Kaiser die

Absicht habe , nach seinem Besuche im Lager von Cha -

ionS im Juli sich auf 48 Stunden nach Baden - Baden

zu begeben , um eine Begegnung mit dem König von

Preußen zu haben .
In Toulouse verweigerten die 1200 Cigarrenmache¬

rinnen der dortigen Tabakfabrik die Arbeit , wenn nicht
der erste Ingenieur weggeschickt und gewisse Maßregeln
abgeschaffl werden . Die Fabrikverwaltung und der

Präsekt leisteten seit zwei Wochen hartnäckigen Wider¬

stand gegen jene angeblich anmaßenden Forderungen ,
als sie aus Paris die Weisung erhielten , Alles zu be¬

willigen und den Ingenieur einzuladen , feine Demission
einzugeben .

Der Herzog von Grammont hat bereits wenige
Stunden nach seiner Rückkehr aus Wien die oberste

Leitung seines Departements übernommen und am

nächsten Vormittag schon einem Staats - Konseil beige¬

wohnt . Im Departement dieses Ministers soll ein

eigenes Bureau errichtet werden , in dem sämmttiche
bedeutendere politische Journale des Auslandes von

hierzu geeigneten Beamten gesichtet und gelesen werden

sollen , um den Chef über die Ansichten der auslän¬

dischen Presse betreffs des französischen Empire täglich
im Lausenden zu erhalte » .

Marschall Prim kommt nächstens nach Vichy und

ist in den Tuilerien erwartet . Olozaga verständigte
die französische Regierung von Prim

' S Absicht , die

Thronsrage eventuell durch ein Plebiszit ans dem

Wege des allgemeinen Stimmrechtes zu lösen . (Um¬

gekehrt ivird eine Anempfehlung Napoleon
' s 111. so

lauten .)
's Bern , 1 . Juni . Der eidgenössische Oberst Heß

ist als Kommissär der Eidgenossenschaft zur Jnterni -

rung , bezw . Verhaftung der italienischen Flüchtlinge
nach Bellinzona gegangen . Die Negierung von Grau -

bündten , wohin andere Banden geflüchtet sind , ist zur
Ueberwachung derselben aufgefordert . — Nachdem die

von der Schweiz zu übernehmenden Verbindlichkeiten
für das Unternehmen der Gotthardtbahn gesichert sind ,
hat der Bundesrath beschlossen , der Bundesversamm¬

lung eine Vorlage betreffs eines interkantonalen Ver¬

trages zu machen .
fl Madrid , 31 . Mai . Die Kommission , welche mit

der Feststellung des Gesetzes über die Wahl eines

Monarchen betraut ist , schlägt vor , die Wahl für gif¬
tig zu erklären , wenn sich die anwesenden Abgeordneten
mit einer Mehrheit von einer Stimme für dieselbe
aussprechen . Die Session wird bis zur Wahl eines

Königs dauern . Der Tag der Wahl wird acht Tage
vorher bekannt gemacht werden .

Konstantinopel , 20 . Mai . Der „Phare de Bos -

phorc "
, ein in Konstantinopel erscheinendes Blatt , wel¬

ches bekannilich seine Inspirationen der russischen Kanzlei
entlehnt , ist für die Dauer eines Monates fuspendirt

i
worden , weil dasselbe, wie es in der Verfügung des
Großvezirs heißt , nicht aufhörte , ottomanische Unter -

I thanen verschiedener Nationalitäten zum Hasse gegen
einander aufzureizen .

Wrrtheim . An der 5 . Wanderversammlung badi¬
scher Landwirthe und Gutsbesitzer haben u . Ä . Theil
genommen : der Präsident der Versammlung , Staats¬
minister a . D . v . Rüdt , die Professoren Emminghaus ,
Stengel , Neßler , Landwirthschaftslehrer Horn , Abel
und Gsell , Ministerialrath Rau , Vertreter des Han¬
delsministeriums , die Gutsbesitzer HH . v . Bodmann ,
v . Gemmingeu , Graf Oberndorf , Hr . v . Schönau , Hr .
v . Göler , Hr . Stein . Hr . Gutspächter Jäger von der
Hochburg .

A Freiburg , 30 . Mai . Wenn auch schon weder
die Lage des deutschen Gesammtvaterlandes , noch un¬
seres badischen Heimathlaudes dazu angethan sind ,
eine besonders freudige Stimmung für irgend welche
Volksfeste zu erregen , so erwartet man dennoch zu
dem hiesigen G e s a n g f e st auf Pfingsten einen zahl¬
reichen Besuch von Gästen . Wenn man den Menschen
Vergnügen anbietet , so fehlt es in der Regel niemals
an Leuten , welche ein solches Anerbieten gern annch -
men ; nicht minder bieten dann Diejenigen , welche nun
einmal ein solches Unternehmen angefangen haben ,
Alles auf , dasselbe recht glänzend auszuführen . Dazu
kommt , daß die bevorstehenden Pfiugsttage uns ein
Doppelfest bringen . Denn einmal müssen wir unsere
musikalischen fremden Gäste festlich empfangen . Dann
ist es aber anch jetzt gewiß , daß Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Frau Großherzogin
an denselben Tagen unsere Stadt mit Ihrem Besuche
beehren . Mögen nun auch die zwischen Staat und
Kirche noch obfchwebenden Schwierigkeiten , mag auch
die neue , in unserem Lande ganz von dem übrigen
Deutschland abweichende , fremdartige Gesetzgebung in
den Angelegenheiten der Kirche und der Schule die
Herzen von Hunderttausenden treuer Untcrthanen des
Großherzogs aus beiden christlichen Konfessionen auf
das Tiefste beunruhigen und betrüben : so kennt doch
Jedermann die Stellung des Souveräns in einer konstitut .
Monarchie zu dem Ministerium mit der parlamenta¬
rischen Majorität , welche dasselbe sich verschafft hat ;
und Jedermann kennt zugleich die Pflichten , welche er
der Person des Souveräns unter allen Umständen
schuldig ist . So wird hoffentlich kein Mißton und
keine düstere Farbe an diesen Festtagen äußerlich her¬
vortreten .

Karlsruhe , 31 . Mai . Eollegieuraih Winnecke hat am
29 . Mai einen teleskopischcn Kometen in den Fischen entdeckt .
Der Ort desselben winde bestimmt : Mai 29 . 13h . 30m . M . Zt .
Karlsruhe A . It . 12 " 13 ' Deel . + 29 " 7 ' . Die A . II . nimmt
täglich 20 ' zu , die Deel . 13 ' ab . Der Komet hat 3 ' im Durch¬
messer , ist rund und ziemlich hell .

Karlsruhe , 1 . Juni . (Khr . Ztg .) In der heutigen
Sitzung des Ausschusses kamen zwei Anträge zur Berathung ;
1 ) Die Abtretung des hälftigen Bahndammes der städiischen
Rheinbahn von der Landgrabenbrücke an bis zur Staatsbahn
sammt den hälftigen Bahnwarlshäusern Nr . 1 und 2 um die
Summe von 40,000 fl . an die Mannheimer Rheinbahn und
die Gestattung der vorläufigen Mitbenützung des städtischen
Bahnhofs am Mühlburger Thor zum Betrieb der Mannheim -
Karlsruher Rheinbahn für einen jährlichen Miethzins von 500 fl .
Die Berliner DiskontogeseUschast ( als Erbauerin der Mann¬
heimer Rheinbahn ) wird auf der erkauften Hälfte ein weiteres
Geleise anlegen , sowie von der Einmündung in die Staatsbahn
an den dortigen Bahndamm bis zum nöthigen Raum für die
Fortsetzung dieses Geleises zum Hauptbahnhof verbreitern . Die
danach vom Bahnhof am Mühlbnrger Thor bis zum Haupt¬
bahnhof sich erstreckenden zwei Geleise werden von der Karls¬
ruher Rheinbahn und der Mannheim -Karlsruher Bahn , deren
beider Betrieb sich in den Häuden der Staatsverwaltung beftn -
det , gemeinschaftlich benützt werden .

Der weitere Antrag geht dahin , die Mitgliederzahl des künf¬
tigen Gemeinderaths auf 18 festzusetzen , wozu dann noch die
beiden Bürgermeister kommen .

Beide Anträge werden einstimmig genehmigt .
Zum Schluß eröfsnete der Vorsitzende , Hr . Oberbürgermeister

Malsch , der Versammlung , daß nunmehr urigesäumt die neuen
Gemeindcwahlen werden vorgenommen werden , und zwar zu¬
nächst die Bürgeimeisterwahl . Dabei ermahnte er die Anwe¬
sende » , sich ernstlich mit der Wählsrage zu brschästigen und be¬
sonders eine tüchtige Kraft zum ersten Bürgermeister zu wählen .
Zur allgemeinen höchst schmerzlichen Ucberraschung fügte er die
bestimmte Erklärung bei , daß er , sofern man an seine Wieder¬
erwählung denken sollte , eine Neuwahl nicht mehr annehmen
werde , indem >r nunmehr nach 23jähriger Wirksamkeit im Ge -
meindedicnst znrückzurreten entschlossen sei .

Baden , 31 . Mai . (Bad . Bl .) Der hiesige Gemeinderath
beschloß in seiner gestrigen Sitzung bei großh . Bezirksamt einen

Anirag zu stellen , dahin lautend , daß die erst für den Herbst
vorgesehenen Neuwahlen des Bürgermeisters und der städtischen
Kollegien schon im Laufe des kommenden Monats vorgenom -
men werden möchten .

Meersburg , 25 . Mai . ( L. Z .) Gestern besuchte Herr Mi -

nrsterralrath Frey aus Karlsruhe die hiesige Tarrbstummeu -
anstalt , und wohnte derselbe bei diesem Anlasse in jeder Klasse
längere Zeit der» Unterrichte an . — Bei der jüngst erfolgten Auf¬
nahme neuer Zöglinge in das hiesige großh . katholische
Schullehrerseminar waren , wie wir hören , 07 Aspiranten bethei¬
ligt , von denen 6 in den zweiten , 42 in den eisten Kurs aus¬

genommen werderr konnte » . Bei dieser Prüfung soll sich gegen
früher eine gründlichere Vorbereitung der meisten Aspiranten
bemerk .ich gemacht habe » .

Neueste Post .
* London , 2 . Juni . Mau versichert , cs sei de :::

Arsenal von Woolwich der Befehl zugcschickt worden ,
außervrdenlliche Vorsichtsmaßregel !, zu treffen , um bie

Pulverdepots gegen jeden Angriff der Fenier zu hüten .

Dampsboote , mit bewaffneten Polizisten bemannt , kreu¬

zen in der Themse .



BADEN - BADEN.
Aestprogramin der Wngßtage .

iamstag , 4 . Juni :

Grosses Concert mit Orchester
in den neuen Sälen .

Mitwirkende: Fräulein Leon Duval und Herr Leon (Gesang ) ,
Frl . Secretain (Piano) , Herr Reilfel «! (Violine ) , und

Herr Lailioury (Violoncello ) .

Ptingst - Sonntag , S . Juni ,
Vachmittags 3 Uhr , im Kiosk :
Militär - Concert

von der Kapelle des Grossherzogi.
Grenadier-Regiments von Karlsruhe.

Pfingst - Montag , 6 . Juni ,
Vachmittags 3 Uhr und Abends 8 Uhr

im Kiosk :
Zwei

Militär - Concerte
Abends 8 Uhr , im Kiosk :

GROSSES
ConcertdesKiirorchesters
unter Direction des Kapellmeisters

Konncinann .
Mit Solo - Vorträgen der Professoren des

Konservatoriums von Strassburg .

der Kapelle des Grossherzogi . 3 . In¬
fanterie-Regiments von Rastatt .

An beiden Fest -Abenden werden
sämmtliche Säle des Conversations -
hauses brillant erleuchtet , und dem

Gesammt-Publikum geöffnet.

Im Verlage der Krüll'schen Buchhandlung (H . Hugcndubel ) in Eichstätt
ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : (6 .3 .)

Weg ;ur Weisheit.
Andachtsöuch für Studirende und Gebildete

von Dr. Heinrich Kihn.
Mit Approbation des bischöflichen Ardinariats Eichstätt.

368 Seiten . Sedez . In Umschlag geh . 24 kr. ; einfach gcbd . 30 kr . , in Leder mit Goldschnitt
36 kr . , in feinem Einband mit Goldschnitt 48 kr.

Das vorstehende, zunächst für die studirende Jugend bestimmte Buch soll für diese sowohl
ein Gebetbuch im Allgemeinen sein , als auch ihren besonderen Bedürfnissen während der Stu¬

dienzeit Rechnung tragen und sie auch in ' s spätere Leben begleiten. Vorkommende
lateinische Gebete und Hymnen sind auch in deutscher Uebersetzung gegeben. Daher eignet sich
das Büchlein als Fest - , Gommunion - & Firmungsgeschenk für Studirende an
Latein-, Real - , Gewerbschulen und Gymnasien , für Zöglinge in Jnstituttn und für gebildete Er¬

wachsene. Handsames Format , correcter Druck und billiger Preis empfehlen das Buch. — Bei

Parthiebezügen würden entsprechend Frei - Exemplare erfolgen !

_ Kriill’sche Buchhandlung (H . Hugendubel ) in Eichstätt ._

Einladung zum Abonnement
aus das

Mainzer Journal .
(Katholisch -Conservativ.)

Verantwortlicher Redakteur Itr. I . Sausen.
Bestellungen aus das dritte Quartal des Mainzer Journals für 1870 bitten wir

rechtzeitig zu machen.
Unser Haupt - oder Morgenblatt Wert die leitenden Artikel und Originalkorrespon¬

denzen, sowie alle bis elf Uhr Vormittags eimaufenden telegraphischeDepeschen ; die Beilage oder

das Abendblatt einen vollständigen Tagesbericht mit allen bis vier Uhr Nachmittags eintref-

senden Neuigkeiten.
Die Rheinischen Blätter werden unserem Abendblatte als Beilage beigegeben, sie

bilden jährlich zwei starke Quartbände und liefern an Material wenigstens so viel , als zehn

Bände des gewöhnlichen Romansormates . Wir geben jährlich drei bis vier größere Original¬

romane bewährter deutscher und ausländischer Dichter, die sich bis jetzt überall eines ungetheil -

ten Beifalles zu erfreuen hatten ; außerdem Literaturberichte , Bilder aus der Länder - und Völ¬

kerkunde, Denkwürdigkeiten zur Geschichte der Gegenwart , und eine sehr reichhaltige Sammlung

von vermischten Nachrichten.
Das Mainzer Journal mit seiner Beilage , dem Abendblatt , ist in einer starken Auf¬

lage über ganz Deutschland verbreitet , in Mainz selbst , im ganzen Großherzogthum Hes¬

sen , in Baden , am Niederrhein , in Kurhessen, Nassau und Rheinbayern gehört cs zu den gele -

sensten Blättern . Es empfiehlt sich deßhalb zu Anzeigen aller Art , die auf diesem Wege

nicht blos eine locale, sondern allgemeine Verbreitung finden.
Das Mainzer Journal erscheint in Groß -Folio -Format und wird das einen Bogen

starke Hauptblatt täglich , mit Ausnahme der Sonntage und der höchsten Feiertage , umlllllhr

Vormittags , das Abendblatt mit den Rheinischen Blättern , um fünf Uhr Nachmittags

ausgegeben . Bestellungen nehmen alle Postämter und Buchhandlungen an . Der Preis des

ganzen Blattes ist hier in Mainz vierteljährig 2fl . ; auswärts mit dem üblichen Postausschlage.

Inserate aller Art werden ausgenommen und wird die vierspaltige Petitzeile oder deren Raum

sehr billig, mit 3 kr . berechnet. Bloße Localanzeigen liefern wir noch billiger und bitten wir

die Interessenten , sich deßhalb mit unserer Expedition zu benehmen .

Bestellungen auf das Mainzer Journal (auch für einzelne Monate) nehmen
alle Postämter jederzeit entgegen .

Die Expedition des Mainzer Journals .

Das Glotterbadist vom IS . Mai an
wieder eröffnet und la¬

det zu recht zahlreichem Besuche höflichst ein
Hoch , Badwirth .671

702.

M

Durmersheim .
Todesanzeige.

Entfernten
Verwandten

f ’• <7/''X'<sfs ',•*r<‘<
und Bekann¬
ten theile ich
die betrübende
Nachricht mit,
daß meine un¬

vergeßliche
IFran , Ada.
Mgeb. Oettin -

'
ger , heute

Mittag halb 4 Uhr im 29 . Lebens »
jahre fanft verschieden ist .

Um stille Theilnahme bittet
der tieftrauernde Gatte

A . Zix , Apotheker , nebst drei un¬
mündigen Kindern.

Durmersheim , den 2 . Juni 1870.

Welches Entzücken erregt nicht bei Jung
und Alt ein schöner Walzer ! — Alles
schwebt und unwiderstehlich erheitert sich
jedes Gesicht. - Ohne überschwenglich
zu sein , rathen wir daher zum Ankauf
dreier Phänomen dieses Genre's . — Es
find dies : Jugendträume von O . Hübner-
Trams (Preiscompositiou) — Burschen¬
tänze von Johannes Schondorf — Früh¬
lingsreigen von Julius Lammers — Preis
pro Piece (4 Bogen stark) nur12VrSgr .
und zu beziehen von Robert Apitzsch in
Leipzig , sowie durch alle Buch- und Mu-
sikalicnhandlungen. 681 .

700.2 . 1 . Langenstein .

Hosgllts -Verpachtung.
Das Gräfliche Hofgut auf der Gemar¬

kung Worndorf , großh . bad . Bezirks¬
amts Meßkirch , bestehend ans den erfor¬
derlichen , sehr geräumigenGebäulichkeiten ,
mit Brunnen im Hof , 75 Ruthen Küchen¬
garten , 7 Morgen 171 Ruthen Gras -
und Baumgarten , 166 Morg 378 Rth .
Ackerfeld und 28 Morgen 215 Ruthen
Wiesen wird

am Freitag den 17. Juni d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Kanzlei auf weitere 12
Jahre — Lichtmeß 1871/83 — verpach¬
tet , wozu Liebhaber mit dem Bemerken
eingeladen werden , daß sie sich mit neu
ausgestellten Vermögens - und Leumunds¬
zeugnissen zu versehen haben .

Das Hofgut liegt in einer sehr guten
Fruchtgegend , nur eine Stunde von der
Eisenbahnstation Meßkirch entfernt , und
befindet sich in einem guten, nachhaltigen
Ertragszustande.

Langenstein, den 30 . Mai 1870 .
Gräflich Langenstcin

'sches Rentamt.
Gut .

Lehrlings - Hesnch.
In eine hiesige Buchdruckerei kann ein

junger Mensch , der die nöthigen Schul-
kenntnisfe besitzt , als Setzerlehrling aus¬
genommen werden . Näheres im Bureau
dieses Blattes.

Augenkranken '
ist das weltberühmte, wirklich ächte Dr. White'S
Augenwaffrr von Trangott Ehrhardt in Groß -
brettenbach in Thüringen, ä Flacon 10 Sgr .
bestens zu empfehlen. Man verlange aber nur
stets vr . White ' S Augcnwaffer von Traugott
Ehrhardt , denn nur dieses ist das wirklich
ächte. Dasselbe ist mit allerhöchst Fürst ! . Kon¬
zession beliehen und hat sich feiner unübertrc

'

lichen Heilkraft wegen seit 1822 großen We
rühm erworben , welches Tausende von Attesten
bescheinigen . Aufträge hieraus übernehmen dieHH .
Th . Brugier in Karlsruhe , Waldstraße
Nr . 10, und I . Briest in Freiburg , Kaiserstr. 84.

Attest !
Nur Thatsachen erwecken Vertrauen in Nah

und Fern , so schreibt z. B . Herr Marzell
Holling er aus Frick i . d . Schweiz , am 4.
April 1869 . Hochgeehrter Herr Tr . Ehrhardt !
Indem ich überzeugt bin , daß Ihr vr . Whites
Augenwasser sehr vortreffliche Dienste leistet,
so ersuche ich Sie , rc . ( hier folgt Auftrag ) .
Herr Carl Böning in Vorwohle schreibt
am 26 . Oktober 1869. Herrn Tr . Ehrhardt !
Seit ich schon mehrere Jahre von Ihrem vr .
Whites Augenwasser bezog , welches sehr gute
Dienste gethan hat , ist dasselbe in meiner Ge¬
gend sehr berühmt geworden ; - c. Herr W.
Hartmann in London schreibt am 10 . Fe¬
bruar 1869 . Herrn Ehrhardt ! Jeder meiner
Kunden , welcher Ihr vr . Whites Augenwasser
gebraucht hat , rühmt es , wegen seiner vortreff¬
trefflichen Heilkraft :c .

Verloosungen.
Kassel » 1 . Juni . Heute wurden folgende

Serien der kurhessischen 40 -Thlr . -Loose gezogen,
welche am 1 . Juli mit den am 1 . Dezember
gezogenen Serien an der Prämienziehung Theil
mehmen : Serie 48 277 570 575 743 892
1001 1014 1227 1269 1452 1563 1587 1611
1679 1736 1772 1874 1882 1903 1947 1994
2005 2021 2142 2353 2539 2837 2954 3138
3183 3449 3866 3870 3882 3892 3932 4171
4265 4552 4648 4649 4650 5109 5189 5806
5887 5931 6372 6468 .

Bitte an Mcnschmstcmidc .
Wie den Bewohnern von Karlsruhe

bekannt ist, hat am 6 . Mai eine Feuers¬
brunst meine Scheune fammt Vorräthen
an Heu und Stroh , zugleich auch einen
Theil meines Wohnhauses zerstört . Ich
bin dadurch mit meiner Familie in eine
traurige Lage versetzt. Meine Fahrnisse
waren nicht versichert und das Feuer kam
in meiner Abwesenheit ohne meine Schuld
aus . Ich wende mich daher an die Wohl -
thätigkeit meiner Mitmenschen , im Ver¬
trauen , daß sie durch milde Gaben mir
in meiner Noch beistehen möchten.

Beiertheim, den 16 . Mai 1870.
Franz Anton Speck .

Die Wahrheit des oben Gesagten und
die augenblickliche Hülfsbedürftigkeit der
Familie des Anton Speck wird hiermit
pfarramtlich beglaubigt .

Bulach , den 17 . Mai 1870.
Münzer , Pfarrer .

Desgleichen das Bürgermeisteramt und
Gemeinderath.

Beiertheim, den 17 . Mai 1870.
Gemeinderath.

Bürgermeister Weber ,
Joseph Braun ,
Christian Braun ,
Weudelin Axtmanti ,

Zur Annahme von Beiträgen erklärt
sich bereit

Das Bnrean des Bad. Beobachters.

Hours » er Staatspaptere . Frankfurt , dm 2 . Juni .

Staatspaptere .
Oestnrtich ö% Einh . Stsd . i. S .

f>7 . . . i. P .
67. , . »
B,J/0 llng. Eisenb .-Anl.

streichen 47,7 » Eonsol .- Obllgat .
4' /,dw . dt ».
4V» dto . dw .

9al»m > f>“/0 Odligati. nen
4' /,°/» Uäbt. b. Kon, !* .
47.7 ° '/.i«hr. b. R.
4°/» Ijätzrig dto .
t °/° ' /.ishrtg dto.
4°/, Äblös-Mente dto.
37.7 . dto.

Sfirttemb. 47,7 . Ob », . d. awthsch.
47« dto.
37. 7. dto.

Bub« , 67, Obligationen
47.7 . dto .
47, dto .
37. 7. dto. «. 1342

4t. Hegen 67, Obligation
47, dto .
37. 7. dt«.

Per comptant .

677 - 7. 7. @
497» tl «
497, «
767, @
937» G
937» G

1017» P 7- G
937. bl
937. P 7 . G

867. P

917. 7, 92 bu «
867. m
827. P
1007, P
927, @
877, bu G
827, P 7. ®
1027, P
927. 7. b

ftassau 47,7 , Obligation b. 3iotb19>.
4“/» dto.
37-7. °t°.

Ztalte » 6°/» Ödltg. d. Tab.-Regie
67° Benettaner t Fr.

Schweden 47,7 , Obl . in R. zu 106
47,7 . Psd . i. 8L )u 106

Schweiz 47,7 , Eidg . Obl. j. Fr. zu 28 kr.
47-7« Bern. Et -Obligatiov

«., « m-ril. «7, BdS. 1881r d. «1
67, , 1882! v. 62

Lolldezablte Bank - Letten .
37» Frankfurter Bank -üktiin
37» Oefterr . Vanl-Aktten ,
67, dto. Credtt -Actie» O. W
47» Darmft. B .-« . zu fl. 260
Bol ! Unbezahlt : Eiseabahn - ilctten

und Prioritäten .
67, «üsabethdahn fl. 200
67» Kud >Etfenbahn 2. l»rn. 200 st.
47, Lllbw^Beid. Eisenbahn
47,7 , Lahr . Oftbahn
47, Hessischeiudwigbdahn
37, P --O. d. Sperr . GW-E--B .

927, P
847, P
81-/, P 82 @
917, P
79 d
88-/, ®
88 «
101 -/, iS
99-/, b u ®
987, ' /. b
967, V. b

1287» P
694 P
263 64 b
322 P

199 ‘/, 987, 2007, b
160 P 1597, G
1677, b
1267» P 1247. »
135 du «
697, P 7. ®

67» Oest. Süd -St . ll. bomb.
37, dto. dw.
67« Eltsabethdah » Prwr . 7,
67» dto. neueste Erntss. 7»
67« Böhm . W.-B.-P . i. S . d. » othsch. 7 ,
67» Schweiz . tientr.-Pr . r. Fr. zu 28 kr.
47,7 » Hess. LudwigSd^Prior.
67» studwd^Berd. PriorX )bligat.
47, dro. dto.

Diverse Acti en.
47» Südd . Bank -Actien mit 40-/, «Hnj.

SnlehenS - stoose .
Oefterr . 250 ft. bei iftothsch. 1839

. 260 , . . 1864

. 600 . von 1860 7,
, 100 » von 1864
. 100 , Prior - Loose 1868

37,7 » Preufl. Primien -Anlethe
47, Bad. Pr - Loose zu 100 Dhlr . b. ift.
Badische 36-fl̂ Looje
tkurhessssche40-Thlr^Loose d. Rothsch
Broßh. Heft. 60-sr-Loose dw .

. . 26-fft-Lo°je dw .
Nassau 26-sft-Loose bei Rothschild
sft»rbach-« unzenhause»er 7-ft-Loose

101 -/, «
48-/. P -/. <B
777, P
83 P
777» P
1027, «
94-/. P

857, P

2677, P

72% if
797, P 7. @

156 @

106 «

174 P
457, P

117. P

Amsterdam l S .
»ugSburg ,
Berlin
Bremen ,
« rüffel
Hamburg .
Leipzig .
London ,
Mailand ,
Paris .
Wien ,

Gold unt

Preutz . FriedrichSd 'or
Pistolen
HoLändijche 10-fi^St .
Ducaten
20-Franken-Stücke
Englische Sovereign«
Russische Imperiale«
Preuß. Aaffenscheine
Dollar« in Gold

, 100-/, B
997. «
106-/, 106 b
97-/, B
947. iS
887, ®
10 ,7, «
1197. 7. d

95 B 947, ®
967, «

Stlder .
ft. 9. 577, - 687,
. 9. 45 - 47
. 9. 64—56
, 5. 36—38
. 9. 287. - 997.
. 11. 66—69
. 9. 46 - 48
. 1. 46 - 7.
. 2. 28 - 29

Druck von I . Grotzrnann , Adlerstraße Nr . 20 in Karlsruhe.
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